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Aderlaß-Taffel; oder so gename Juden-Calender, Figur, und an
welchen Tagen gm Aderlassen seye oder nicht, denn

Wenn dsr Neumond am Vormittag komr, ss fangt man am selbigen Tsg an,
fallet er aber Nachmittags, fangt man am anderen an zrl zehlen.

Tag ist böß verliehret di«i.
Färb.!

2. Bringt das Fieber,

z. Komt in grosse Krankheit.

4. Gäher Tod zu befolgen.

5. Verschrvindt das Geblüt,
b. Benimt das böse Geblüt.

7. Verderbt de» Magen.
8. Benimt den Lust zu essen,

y. Verursachet Kratze.

10. Fliessende Augen.

11. Macht Lust zum essen.

lA. Stärkt den Magen,

iz. Schwächt den Magen.

14. Fallt in Krankheit.

15. Bekräffceget den Magen.

Dem Lassen schadet alle Kälte, die Feit sey schon hell und e«wehlt.

Das macht dir frey und frisches Vlut, viel bewegen ist böß, die Ruh ist gut.

UrtheilvonBlut,wie man der MenschenKmnVheit daraus lehrne sol.

i.Schön roth blut mit wenig 6. Schwarz blut mit eine io. Blau blut, weh ammilz

,6. Ist schädlich zn allem,

l?. Ist sehr gesund.

18. Benimt alle böse Ftüß.

iy. Verursach« den Schlag.
20. Krankheiten zu besorgen.

21. Bringt Lust zum esse«.

22. Benimt alle AranHelt.
sz. Dienet zur Leb«.

24. Benimt alle Angst,

sz. Dienet zur Klugheit,
so. Dienet für den Schlag.

27. Gäher Tod zu beftrchten.

28. Reiniget das Herz,

sy. Ist gut und böß nachdem

die Stunde ist.

ZS. Verursachet Geschwulst.

wasser bedektchedeut gefund.

5. Roth und fchaumig blut,
zeiget an dessen übeOuß.

z. Roth blut, mit einem

schwarzen ring, Hauptweh.
Schwarzes blutmitwas«

fer untersetzt, Wassersucht.

Schwarz blut mit waffer
obenüberschwemt, fieber.

ring, gtcht und zipperltn.) melancholey u. feuchtigkeit

Schwarz undfchaumig 11. Grün blut,weh am
Heroder eiterig Geblüt, böfe zen, oder hitzige Gall.
feuchtigkeit undkalte me, K 2 Gelb oderbleich blut,weh

lanchvlifche Flüß. ander ieber überflüssige gall.

rz. Gelb und schaumig blut
zu viel Herzenwüsser.

14. Ganz wasserig geblüt,
schwache leber u. magen.

8. Weisses blut zähe

feuchtigkeit und Flüsse.
y.Weiß u. fchaumig, zu vie

Katte und dicke feüchtigkeit.

Vom Aderlassen Schrepffen und Purgieren.
ZW. Wer Aderlassen oder Schrepffen will, thut am besten, wann m m sich nicht

abergläubischer Weise an sbige Regien, oder andere Zeichen bindet, sondern Herbst und Zrüh-

lings-Zeir an einem schonen hellen Tag, da es nicht zu kalt und windstill ist. Junge Leute sollen

ohn« sonderbare Noth, vordem zs. Jahr nicht Aderlassen, und die so daran gewohnt, nicht

leichtdavon abstehen, vollblütigen Personen dienet das Aderlassen, «nddenen ssmitMsfen

in den ausser» Gliedern behaftet sind, das Schrepffen, Im 8rächltng pflegt man auf dem

rechten, und im Herbst aufdem linken Arm Ader zulassen. Oesters laxieren uud purgieren^

wie auch allzuheiß baden ist sehr sthadlich,dannes schwächt dieNarur und wirdzurGewohnheit.

Jedoch hat di« Noth kein Gesag, und bindet stch an keine Regien.
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